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Die Aufhebung der ßblei fleislerbach
nach den Akten des königl. Staatsarchivs zu Üüffcldorf.

Voncn Abgang an Einkünften .

Kcr 12. September 1903 wird für die chriitliche K u n l t
m ^cn Rheinlanden ein eigenartiger Gedenktag fein.
Sie wird ihn in Traucrklcidcrn begehen muffen, wie

einft die Weftrömcr jenes dies ncfaltus des Jahres 455 ge-
dachten, an dem Gcilcrich feinen Vandalcn die alte kunlt-
licbende und kunltgcschmückte Roma zu einer vierzchntägigcn
Plünderung überwies. Oder foll man fic anders feiern, jene
aufklärende Thal, da die Regierungen in den Rheinlandcn
auf ein Signal von Wellen her die Klöllcr au fhoben , ihren
Infaffen andeuteten, fie möchten lieh mit dem Sterben ein
\vcnig- beeilen; da man ihre Archive fo forgfältig aufhol) ,
daß der Sammler hie und da ein Bündlcin davon verlor; da
man ihre Kunllschätzc den Dieben preisgab oder um schnödes
Geld verkaufte; da man ihre Kirchen, jene Markileine in der
Kntwickclung der Baukunit. dem Verfalle überließ oder als
Baumaterial vcrfchachcrtc? Mag mau tü r die Aufhebung der
Klölter immer wieder die alten wohlfeilen Gründe anführen,
die hier nicht wiederholt zu werden brauchen, für die Be-
handlung ihrer Kirchen laflcn wir keine andere ; Entfchuldi-
gung gelten, als diele: Mangel an Gefühl. Die folgenden
Ausführungen befchäftigcn fich mit der Aufhebung der Abtei
l Icifterbach. Sie ilt typifch f ü r die Aufhebung ' der bergifchen
Klöller überhaupt, und da über den Verlauf derfelbcn im
Einzelnen bisher so gut wie nichts bekannt geworden ilt, fo
i o l l die Aufhebung' hier nach den im Königlichen Staats-
archiv zu Düffcldorf befindlichen Akten dargcllellt werden.

Der Friede von Luncvillc (9. Febr. 1801) war unter-
zeichnet, der Rhein als dciitfohc Rcichsgrenze im Welten
anerkannt. Wer von deutfchcn Fürften und Rcichsltändcn
xu Verhüten gekommen war, folltc mit fäkularifiertem Kirchen-
gut und aufgehobenen Rcichsltädtcn auf der rechten Rhcin-
i'eitc entichädigt werden. Maximil ian Jofeph von Pfalz-Zwei-
brückcn, der Herzog von Berg, hatte in Baicrn an Bistümern
und Abteien reiche Ernte gehalten, und ehe ein Jahr verging',
icdete auch feine Regierung in Düffcldorf etwas wie von
> Reform der bergifchen Klöf tcr . »• fic .j/crbpt die Aufnahme
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von Novizen und forderte die pünktliche Angabe aller Stcrbc-
iailc. Durch kurfürftliches Rei'kript vom 15. März 1802
wurden darauf alle Beamten, in deren Jurisdiktionsbezirk
Klöllcr g'clcg'cn \varen, aufgefordert, über den Perfonal- und
Güterbeftand l'owie über die Lciftungen derselben an die Re-
gierung zu berichten. Dick- Berichte der Beamten fielen
indes l'o klägli ) wenig crfchöpfend
ans, daß bald mehr ins Linzelnc gehende Verordnungen er-
lalfcn werden mul.ltcn. Aus den intolg~c deffen eing'cg~ang'encn
Berichten fertigte der Rechnungsverhörer Cultodis Tabellen
über den Real- und Perfonalftand der bergifchen Klöllcr an.
aus denen für Hcifterbach nur die folgende über den Rcal-
itand der Abtei in den Akten lieh vorfand:

Abtei HeifU-.-l.ac!]
im Amte Lc\g bc / ieh t

jährlichs

^ } Mldr \Yei/en . . . .
320 Mldr. Ilaaber
' i ' Mldr Gcrllc
\  ( i e k l

Summa
Die Palliva belaufen lieh aut
Hierzu fonftigc Seliulden und

rcflicr. Zinl'en

Summa pal l iv i
Der stalus aetivus belauft lieh auf

Verglichen, bleibt pal'five Schuld
Tluit an Z i n i e n zu 4°/0

Dicfc abgezogen, l^leibl au jahrl.

Hat neben dielen noch ~
Wc'ingiiicr und 2760 Morgen
liufcli, deren j ä h r l i c h e r Geiuitl
nicht angegeben ilt.

Kchstl. Stüh.

T>^ IS3''

iS| —
800 —

i S
l '8

19520 — .

2150 2 11/.,

i 1670 2 !',/._,

12352

93,8 2 , '/.,

Bclistl.

23*5

.^72

Stül).

i8«/4j

42

Rclistl.

2O I 2

Stüb.

7f»/

l)\c Sammlung diel'es Materials und deffen X'erarbeitung-
bei den zuftandig'cn Behörden hatte ein ganzes Jahr in An-
fpnicli genommen. Am 29. .März 1803 hielten die Landcs-
dircktions-Dircktoren Fuchfius und Bislinger in einer Rats-
litzung Yortrag über die Klöltcr des Landes und deren
Heiland. Uas Wort Reform hörte man nicht mehr ; vielmehr
gipfelten die Darlegungen in dem Vorfchlage, daß einllwcilcn
die Abteien Sicgburg, Altcnl>erg, Heillerbach und Düffelthal
gänzlich aufgehoben und die Achte dcrfclben fowic die ein-
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zclncn Geiftlichen unter den folgenden Modifikationen in den
Pcnfionslland gefetzt werden sollten. Was Altcnbcrg,
Heifterbach und Düi'felthal angeht,, hiel.i es in dielen Vor-
tragen, io find diele drei von gleichem Orden (Bernardiner)
und beobachten noch die ftrcngerc Obfervanz. Altenberg
und llciilerbach haben durch Abtretung des linken Rhcin-
uters einen io (birken Abgang an Einkünften erlitten, daß fie
ohnedies unter Beibehaltung der bisherigen Ockonomie
ichlechterdings nicht weiter bcltehen können; jeder Tag ill
mit Verluden vcrpaaret. Altenberg habe allein 20000 Reichs-
thaler an jährlichen Einkünften verloren. Der Abt von lleilter-
bach, Edmund Yerhovcn, iolle eine jährliche Pcnfion von
400 Rthlr. erhalten, die er an einem beliebigen Orte verzehren
dür ic ; von den übrigen Conventualen in Heifterbach follten
die beiden Senioren Ludwig Haag und Aegidius Weimer mit
je 150, die übrigen Mönche mit je 140 Rthlr. penfioniert
werden. Sämtlichen Conventualen der genannten Klölter ge-
dachte man die Abtei Altenbcrg zum Aufenthaltsorte anzu-
weilcn und ihnen die innerhalb der Ringmauern des Klofters
befindlichen Gärten und Baumhöfe zu Genuß und Verwaltung
zu bclaffcn. Dort führen fie ein auflandiges geiftliches,
mit Chorhalten verbundenes Leben, bis fie aut techs
werden ausgeftorben fe in ; dann foll weiteres verfügt werden.
Ihnen wird für die Anordnung der Disciplinc und Oeko-
nomic der bisherige Abt von Düi'felthal, Jofeph Protfcli,
als Oberhaupt vorgefetzt. . Man wählte Altenbcrg aus.
weil man diele Abtei wegen der Gräber der verdorbenen
Landesherren zu fchonen \vunfchtc, den Abt von Düffclthal,

weil er ftrcng fei und geeignet, Ausschweifungen zu verhüten. .
Allerdings füllte den Mönchen frei gcilellt werden, auch
anderswo außerhalb Altenbergs zu leben, jedoch follten ihnen
in dielem Falle an ihrer jährlichen Pcnfion 40 Rthlr. geftrichen
werden. Dem Abte der canonici reguläres von Bedingen,
die man im eigenen Kloller auf den Ausfterbe-Etat gefetzt
hatte, war eine jährliche Pcnfion von 050 Rthlr. zugedacht
unter der Bedingung, daß er die Verwaltung der Güter von
Heillerbacb, Ziffendorf und Mcrtcn a. d. Sieg neben den
eigenen übernehmen wolle.

Diele Vorfchläge der Direktoren fanden den Beifall der
Landcsrätc, und die Ycrfammlung belchloß, dicfclbcn dem
Kurlüdlcn Maximilian Jofeph zur Genehmigung und Ausführung
zu empfehlen.

An dcmfelben Tage erging an die betreffenden herzog-
lichen Beamten und die Magistrate der in Frage kommenden
Städte die Weifung, die genaue Invcntarifation des Mobiliar-
vermögens in den geiitlichcn Corporationen mit Einfchluß
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von Bibliotheken, Archiven, Kunllgcgcnlländcn und Kirchcii-
lilber zu vcranlaffcn. Für Jleiitcrbach wurde diefc Arbeit
dem Gcrichtfchrcibcr Schmitz zu Königswinter aufgetragen.
Das von diclem auig'cnommcnc Inventar liegt vollltändig' er-
halten bei den Aufhebungsakten; in feinem ganzen Umfange
wiedergegeben würde es hier um fo weniger Intcreffe bean-
ipruchcn können, als dasfclbe, nach den Räumlichkeiten ge-
ordnet, immer diclclbcn Ichlichtcn Zcllcnmöbcl aulweilt. Nur
die No. 16 des Inventars, walirfchcinlich der Bibliothekfaal,
erregt imlerc Ai i tmcrkfamkci t ; er enthält:

•4987 Bände, bcllehend größtenteils aus Theologen und
Aicctcn, fodann l liftorikcrn, Juriltcn, Mcdicincr, Philolophen,
Grammat iker vcrichiedencr Sprachen,

12 Stühle mit grünem Plüsch überzogen,
2 Scffcln mit do.
2 Scffcln mit gelbem do.
2 Schrcibpultc,
l Stuhl mit Bindfaden geflochten, <

unter den Gemälden:

i . ein großes Gemälde in fchwarzcm Rahmen, die
Mutter Anna voritcllcnd.

2 . )

quattuor novissima (Die vier letzten Dinge) in
braunen hölzernen Rahmen.

5-
( > . Die Abnchmung Ghril t i vom Kreuze.
7. Vita scti. Bcrnardi, bcltchcnd in <S Stücken ohne

Rahmen.
8. S. Barbara in einem gelben Rahmen.
9. Die zwölf Jahreszeiten, alle zwölf in blauen Rahmen.

10. Das Porträt des abgelebten l lerrn Prälaten Kruchen
in vergoldetem Rahmen.

11. Die Geißelung Chrilti.
12. Abbildung' eines toten Bcrnardiners.
13. Das Porträt eines gci l t l ichen Herrn.
14. Zwei Hände mit der AulTclirift: amicus amicis.
15. Das Porträt eines Kindes.
lö. Die Erfcheinung Ghrifti der Magdalcna im Garten.
17. Chriltus am Kreuze.
iS. Der hl. Jofcph mit der Mutter Gottes.
19. Das letzte Abendmahl.
20. David und Goliath in braunem Rahmen.
21. Die büßende Magdalena in vergoldetem Rahmen.
22. Der cnglifchc Grul.i.
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~.\ Zwei Crucifixgemälde in braunem Rahmen.; ')

Unterdcflen ging die Verwaltung der Klölter ihren alten
(iang. Die Akten enthalten eine Rechnung des Speicher-
ineillers zu Heiiterbach, P. Aloyfius Olzcm, über die Monate
Mai und Juni d. J. 1803. Nach derfclbcn betrugen:
die Einnahmen der Kcllnerci im Mai und Jun i 344 K t h l . 45 Stüb.
die Ausgaben 316 ,, 16 ,, 8 Heller.

der Ucbcrfchut i 2,S R th l r . 28 Sliil). S I Icller.

Das find kleine Zahlen im Vergleich zu denjenigen, mit
welchen die Abtei noch 2 Jahre vorher gerechnet hatte, und
daß der Ueberfchuß für den Unterhalt des Convcnts bei weitem
nicht reichte, beweifen die wiederholten Gcfuche des Abtes
Verhovcn um Genehmigung von Anleihen; lic gewähren einen
traurigen Einblick in den ruinierten Betrieb. Schon im Jahre
1802 waren größere Anleihen notwendig geworden; im Jun i
1803 erhielt der Abt das letzte Mal die Erlaubnis zur Auf-
nahme eines Kapitals, ein nochmaliges (ici'uch wurde von der
Regierung' ablchlägig bcichicdcn. Dies war tür die InfaÜcn
um fo empfindlicher, je länger die EntfchlicJ.ning des Kur-
fürllen bezüglich der von der Regierung vorgeschlagenen
Aufhebung auf fich warten ließ. Da diefelbe auch im J u l i
noch nicht bekannt geworden war, fo t rug Bislinger den
Kloftervorftändcn auf, die Erträge der bevorilchcndcn lernte

' ) Ucbcr den Verb le ib d ie l e r ( ienüi ldc ili uns in den Akten n i c h t s
überliefert. Öl) darunter folchc von einigem Knnllwe-Uc lieh befinden, welche
derfclbcn lieh heilte noch in öffent l ichen Sammlungen oder in Pr ivatbef i tz
nachwcifcn lalfen, entz ieht lieh vorläufig nni'erer Ke nn t n i s . Merkwürdig ift es,
dal.' von den angeführten Bildern keines lieh in dem von Hülter (A. II. V. N.
02. Ig. 1896 S. i tf.) veröffentlichten Verzeichnis de r jen igen Gemälde f indet ,
v/elche die Brüder Boisserec 1810 bei Verlegung ih re s \\'ohn!iues von Köln
nach Heidelberg h ierh in nachfchickcn licUcn. Umgekehrt finden lieh die Ge-
mälde, die Jioisscrec in fe inem Verze ichnis als ans Hciilerbaeh flammend be-
zeichnet , n ich t in dem I n v e n t a r ; fie find alfo zur Xe i t der Inventaraufnahme
nicht mehr in Hcifterbach ^ewclen, und da die Hoisserec'.s erll 1804 i h r e
Sammlung angelegt haben, fo haben lic die Gemälde nicht in Ilciflerbach,
Ibndcrn viel le icht in Köln gekauft, w o h i n l ic von den Mönchen f rühze i t ig gc-
re l l c l oder gar ve r l e t z t worden waren. In dem Verzeichnis üoisscree's l inden
lieh n i c h t weniger als 10 Gemälde aus Hc i f t e rbach : Sieben K i U l c r aus der
Gcfcl i ichte Chrifti , Teile eines Hcifterbacher Altares, e ines ausgezeichneten
\\"erkcs von e inem Schüler Meiftcr Stephan Lochners. l . Die Hcimfuchung
Mariae, Goldgrund, Eichenholz., 2. Die Geburt Clirilli, Goldgrund, Eichenholz,
3. Chrifti Gebet am Oclbcrg, gcmuftcr tcr Goldgrund, .].. Das Phnglltcft, gc-
nmftcncr Goldgrund, Eichenholz, je tz t famt l ich München, Pinakothek; 5. Die
Gcfaiigcnnehimmg, 6. Chrillus vor I ' i latus, 7. Die I l immclfal i r t Clirilli, je tzt
alle in der Gcmäldc-Galleric zn Augsburg; 8. Zwei grotic Flügeltafeln mit
ftatuarifchcn Hei l igcngcf ta l ten u n t e r goldenen Baldachinen, j e tz t München,
Pinako thek ; 9. Der hl. Mauri t ius , n icht fcf tgef tcl l t ; lo. Bi lder aus der l'aü'ion,
v ie l le ich t jetzt München, Pinakothek.
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nach deren Beendigung genau mitzuteilen, damit die an-
gesetzten Pcnfioncn ficher gesellt werden könnten, ländlich
wurde durch kurfürftliches Iinmcdiat-Rcikript vom 12. Sep-
tember i<So3 die Münchener Verordnung vom n. März des!".
Jahres, welche die Aufhebung aller Abteien, Klöftcr und
Stifter jeder Art, mit Ausnahme derer, die der Krankenpflege
dienten, tür die kurfürftlichen Erblandc verordnete, auch aut
das Herzogtum Berg ausgedehnt. Damit war auch das Schickfal
der Abtei l lciftcrbach beiiegclt. Schon am 14. Oktober er-
hielt der Landcsdirektionsrat Kcntzcn die Weifung1, lieh in
eigener Perlon nach Heifterbach zu begeben und die Auf-
hebung dort zu verkünden. Ueber die Erfüllung diefcr Million
Ichrieb Lcntzcn am 15. November in leinen Bericht: 7,\\h wurde die Ankündigung der Aufhebung mit licht-

barer Freude angenommen und felbft der Prälat mußte folchc
hier wünfchen, da dici'c Abtei bei fortgefetzter Gcmeinfchaft
in wenigen Monaten Mangel an den crften Lebensbedürfniffen
befürchten mußte. Als die Ablieferung der Kaffeu und des
Vorrates an Naturalien gefordert wurde, erklärte der Spcichcr-
meifter, daß kein baares Geld vorhanden fe i ; es werde lieh
aus leinen Rechnungen ergeben, daß in der letzten Zeit die
Ausgaben der Abtei ftcts deren Einnahmen überfliegen hätten.
An Naturalvorrätcn feien nur 1000 Pfund Heu, ein Fäßchcn
Birnenfaft und ein wenig Eingemachtes vorhanden. Wahr-
fcheinlich vermutete man Verlchleppung; am 24. Oktober
erhielt der Spcichcrmcilter den Befehl, innerhalb 24 Stunden
vor dem (Jonvcntc Rechnung abzulegen. Doch fchcint fich
nichts Belaltcndcs gefunden zu haben. Bis zum i . Dezember
1803 Ibllten die Mönche das Klofter geräumt haben, aber '
man wartete ihren Abzug nicht ab; Ichon aul den 3. November
letzte man den Termin für den Verkauf des Hausgerätes an.
Dem Abte und den Mönchen überließ man die Möbel ihrer
\. das Uebrige wanderte an jenem Tage in die
Bauernhäufcr der weiteften Umgebung. Man war großmütig
genug, dem Abte auch Ring und Kreuz zu übcrlaffcn, doch
wurde ihm beides auf feine Alimentation in Anrechnung ge-
bracht. Diele beiden Gegcnftändc bildeten nebl't einer Mon-
Hranz, die bei dem Halbwinncr des Auerhofcs zu Plittcrsdorf
tür 80 Rth l r . verletzt war. die letzten Koftbarkcitcn der Abtei.
Aus den Erträgen des Möbclvcrkaulcs il't vermutlich das
Gelinde: Organift, Faßbinder, Koch, Jäger, Pförtner, Schmied.
Gärtner, 2 Conventsdicncr, Bäcker, Taglühncr, Kammerdiener
des Abtes, Hausknecht, (jartenknccht, Bäckereigehültc,
Schneider, Metzger, 2 Wafchmägde, Küchcnmagd, Magd.
2 Bufchhütcr und der Poftbotc, die alle rückftändigen Lohn
;:u fordern hatten, befriedigt worden. Dann fchieden die



Die A u f h e b u n g der Abtei Hciftcrbach. 7

Infaftcn aus dein Kloller. .Mit welchen Gefühlen der Abt
und die Conventualen dielen ichwercn Gang machten, mit
welchen Gedanken fic durch das Thor hinausgingen und den
erften Schritt in die Verbannung thatcn, läßt lieh unfchwer
erraten; lic haben ohne Zweifel den Untergang ihrer Ki rche
und ihres l lauies vorausgclchcn. Keiner von ihnen aber hatte
lieh zum Eintritt in Altenberg als Centralklofter bereden lallen.
Gern verzichteten fic auf dicfes Anerbieten einer Regierung,
durch deren Fürforge iie heimatlos geworden waren. Was
aus ihnen geworden if t , wil len wir nicht ; nur einzelne von
ihnen begegnen uns fpäter in Kölnifchen Pfarrftellcn, fo Philipp
\, der als Pfarrer von Beycnburg am 9. Dezember
1809 ein Kapital von der Regierung zurükforclert, das er als
ehemaliger Küchcnmcifter der Abtei vorgeftreckt hatte.

Mit dem Tage, da die Infaffen iles Klofters ihr Kigcn-
tuin verlallen mußten, fiel die Verwaltung der Abtei an die
Regierung^. Diele liel.! am 8. November 1803 durch den
Rcchnungsvcrhörcr Bcuth bcfondcre Venvaltungskörpcr für die
iakularifierten gciftlichcn Inftitutc des Landes einrichten. Für
jedes derfclbcn wurde bei der Kurlürft l ichen Scparat-Kom-
miffion für geiftlichc Korporationsangelegenheiten ein bc-
fondcrcr Kommiflar und am Orte des Klofters ein Lokal-
kommiflbrium cingcfctzt. Für Heiitcrbach fungierte Direktionsrat
Lcntzcn als Separatkominiifar, die Lokalkoinmiffion beftand
aus dem Richter Säur in Sicgburg und dem Advokaten
Scheven, dem befoldeten Syndikus der dort igen Bcnediktiner-
abtci. Noch an dcmfelben Tage wurden die Lagerbücher
und lonftigcn Papiere dem Gcnchtfchrcibcr Schmit/. zu Königs-
wintcr übergeben, der lic invcntarifiercn und bei fchicklichcr
Gelegenheit an den Regiftrator N'cul.) in Düffeldorf abliefern
follte. Gleichzeitig ward dein kurfurftlich.cn Archivar Jlerri .- .
der Auftrag, die an N'cuf.i cingefandten Arcliive der fäkulari-
liertcn Klöltcr in Empfang zu nehmen, Iie aufltellen zu lallen
und für gute Aufbewahruni,' ' Sorge zu tragen. Diefelbe An-
\\-eifung erhielt (jcheimrat von Ncorberg betreffs tlcr Biblio-
theken. Das von dem erwähnten Gerichtfchreiber angefertigte
Inventar des llcifterbacher Archivs ift folgendes:

1. Eine kleine Kiftc, welche nichts als Scheine und
Quittungen der während diefem Kriege vertilgten
Zahlungen enthält.

2. Spccification gesetzter Limitcnfteine.
3. Verzeichnis deren Rahmgehäuc.
4. Dollendorf die Sülz betreffend.
5. Manuale quartuin, Buch über zahlte Pfächten.
6. Libcr gravaminum.
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7. Obcrcaffclcr Nachbarbuch.
8. Nachbargedingsbuch für Nicdcrdollcndorf.
9. Obligationcs et contractus. Copienbuch.

1 o. Copienbuch der ausgefertigten Löhnungen und Con-
tractcn de anno 1694.

11. Spccification der Baukölten von Königswinter und
Frankenforft.

12. Manuale qu in tum, enthält die Berechnung mit den
Taglöhnern.

13. Hofgedingsbuch zu Oberdollcndorf.
14. Enthält die Spccification der Wcycr.
15. Copienbuch der Pachtbriete vom Jahre 1748.
16. Erneuerte Verzeichnis der Weinpfacht und Drittcls-

wcingärtcn zu Königswinter, Jahres 1776.
17. Domeftiquenbuch vom Jahr 1764.
18. Domeftiquenbuch vom Jahr 1801.
19. Lagcrbuch, betitelt: Aufzeichnung'des Artlands dein

Gotteshaus Jleiftcrbach zuftändig vom Jahr 1564.
20. Spccification der Ländcrci, Büfchcn und Wicfen,

unlerer Höhen, wie auch von Weingärten vom Jahr
1671.

21. Hauptbuch der Grundpfachten zu Heifterbacherrott,
1780.

22. Ncuftadtcr Zchendbuch ab anno 1733.
23. Mortuarium Heifterbaccnse.
23. Betrifft die der Abtei llciftcrbach zuftändige Büfchcn.
2 v Berechnung mit den Plächtern vom Jahr 1775.
26. Obcrdollendorfer nal'fe und trockene grundpfachtcn.

Dann befindet fich dafclbft noch eine große Kiftc mit
Kellncreiregifteren, (rrundpfachtregifteren, Speichermeifterei-
und Küchcnmeifterci-Rechnungen, vielen auf das rechte Rhcin-
ufcr Bezug' habenden Papieren etc., welche alle zu verzeichnen
einen unend l i chen Zeitraum erforderen und nicht der Mühe
lohnen würde.

Als am 0. Dezember — Maximilian Jofcph hatte in-
zwifchcn die Regierung' von Berg' durch l Jausvcrtrag an feinen
Schwager J l erzog' Wilhe lm von Bayern abgetreten - - die
Lokalkommiffion aufgefordert wurde, Archiv und Bibliothek
nach Düffcldorf abzufcndcn, war die N'erpackung' dcrfclbcn
noch nicht beendet. Daf.i man nicht gar zu forglaltig dami t
umging, geht daraus hervor, daß einzelne in dem Archivinventar
verzeichnete Stücke fich heute in Privatbefitz befinden. Auch
verlangte die Separatkommiffion in Düffcldorf keineswegs die
unverzügliche Ausführung ihrer Anordnungen. Noch am
37. Februar des folgenden Jahres, als Richter Säur um weitere
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Killen gebeten hatte, die dem Gerichtsfchrciber zu der Vcr-
j a c k u n g noch fehlten, meinte Lcntzen, man könne dem
früheren abteilichen Schiffer lloeller zu Niederdollendorf,
v.enn dcrfelbe mit Weinladung nach Diiffcldorf käme, ge-
legentlich noch einige Killen mitgeben. Endlich wurde denn

an welchem Tage ill unbekannt — Bibliothek und Archiv
in 56 Killen verpackt, zu Niederdollendorf in ein Schiff ge-
laden und abgefchickt. Der Sendung waren die Invcntarc
der Bibliothek und des Archivs, I'owie 6 Bände Repertorium
des letzteren bcigegebcn. Die Bibliothek wurde in der öffent-
l ichen Bibliothek zu Diiffcldorf, das Archiv in der Regiftratur
der Separatkommiffion abgegeben; von beiden aber lind nur
geringe Bruchftückc in der jetzigen Landesbibliothek zu Diiffcl-
dori und dem Königlichen Staatsarchiv dalelbll erhalten.

Zunächil erhob lieh nun die Frage, wie man lieh . 1 1 1 1
fchncllilen und vortcilhaftellcn der großen Gebäude-Anlage
entledigen möchte. Die Regierung entfchloß lieh mich zum
Verkaufe. Deshalb beauftragte am 24. Juli 1804 Freiherr
von Hompefch, der Präfident des herzoglichen Mini l lcr iums,
als Vorfitzender der Separatkommiffion den Commiflar Lentzcn.
: die Abtei llcillcrbach mit den in und aul.ier der .Mauer ge-
legenen Gärten, Baumgärten und \Veiern . a l l enfa l l s auch die
Gründe lies fogenannten Küchenhoies im ganzen oder tci l-
v.eife dem Meillbietcndcn zu verkaufen und (liefen Verkauf
in der Düffcldorter, Frankfurter, l l a r l c m e r und Hamburger
Zei tung unter Beifügung cincrBelchreibung bekannt zu machen.
Im Augull erfolgte diele Anzeige in den genannten Blättern.
Sie erfchien in den Düffeldorfer Wöchentlichen Nachrichten t
:;iit Churpfalz - Bayerifch - gnädigiter Freiheit, Dienstag den
2S. Augull 1804. No. 35 mit folgendem Anhang:

Obiger Verkauf wird auf den 18. Oktober diefcs Jahres,
nachmittags um 3 Uhr vorgenommen. Die Abtei ill im
', lerzogtum Berg am Siebcng'cbirge und zwar am Fülle des
i^ctcrsbergcs eine halbe Stunde vom Rheine, in einem mun-
teren Thalc gelegen. Finc über die Erde / Fuß hohe und
3 Fuß dicke Mauer umtal.it 28 .Morgen Garten, Baumgarten,
Uuich und l lof lagc und in (liefern Umfange befindet fich eine
über 3 / j .Morgen Grundfläche einnehmende ichöne Kirche in
gothifchcm Gclchmacke, meillcns von Ilaulleincn, die Ge-
wölben von Tiifflleincn erbauet. Die daranlloßenden Kloiler-
g'ebätiden ziehen lieh in einem Viereck um den Garten herum
;;nd enthalten in ihren Unterlagen i Morgen 28 Ruthen.
Umher liegen eine Waffermühlc, ein Backhaus, ein großes
Kelter- und Bandhaus und zur Seite ein Hof oder die Woh-
nung lür einen Landwirt mit Scheune und Stallungen. Außer
den Mauern befinden fich noch mehrere Morgen Fifchteiche,
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Wcidplät/.c und Bülchc. Sollte ein Kauflui t igcr für das zu
einer Fabrik-Anlage geebnete Ganze lieh cinfmdcn, io können
noch mehrere Morgen Ackerland, Wicfcn und Waldungen,
auch eine zweite von der Abtei nicht weit entlegene YValTer-
iniihlc zugcfctzet werden. Den Augenfchein mag jeder an
Ort und Stelle einnehmen, der Verkauf aber gefchicht bei der
hiefigcn Kanzcllcy, wo auch in der churfiirftlichen Rcgiltratur
der Separatkommiffion die Grundriffc einzufehn uiul die lehr
annehmlichen Bedingungen in Rücklicht der Zahlung zu er-
fahren lind.

Aus gnädigltem Auftrage

Lentzcn.

In dem angegebenen Termine fand lieh auch nicht ein
einziger Kaufluiliger e in . N u r ein unbekannter Holländer,
ein l'allor llccnen, und ein gewifler Grenjee aus Düfleldorf
Jiatten nähere Erkundigungen eingezogen; aber auch fie liatten
lieh nach einigen Tagen zurückgezogen, letzterer, trotzdem
man (ich viele Mühe gegeben hatte, ihn zum Ankauf zu be-
wegen. Da tauchte der Gedanke auf, die Abtei zu einer
Irrcnanihilt einzurichten, weil das Herzogthiun Berg eine der-
artige Anltalt nicht befal.!. Indes fand der Yorfchlag inner-
l ia lb der Regierung wenig Anklang und auch die Abficht,
die Gebäulichkcitcn in einzelne Wohnungen zu teilen und
diele mit je einem beig'cgebenen Stücke Landes in Erbpacht
zu geben, wurde bald aufgegeben. Da die Unterhaltung der
umfangreichen Anlagen und namentlich des Miinllers zu kolt-
fpielig wurde und die Spuren der Verödung lieh hie und da
bereits bemcrklich machten, lo cntlchlol.i man (ich, eine
Wohnung tür einen Forftbeamtcn zu behalten, das Uebrigc
in Wohnungen mit je l—2 Morgen Ackerland zu teilen und
meiltbictend zu verkaufen. Von dieicm Verkaufe lolltc der
fogenanntc Küchenhof ausgclchlolfen lein, eine Oel- und eine
Coniumptionsmühle, die in der Nähe lagen, einzeln ausgeftcllt
und die Weier meiitbietend verpachtet werden. Bei Kau f
und Pacht füllten liquide Schulden der Abtei in Zahlung" ge-
nommen werden. Der Kirche drohte dasfelbc Schickfal.
In kleinere Teile geteilt, lullte fie auf den Abbruch verkauft,
Altäre, Kanzel und Bänke den benachbarten Pfarreien zu
niedrigen Prcifcn angeboten werden. Alsbald begann die
Abfchätzung der ganzen Nicderlaffung durch fachverlländigc
Handwerker. Es wurden geichätzt an Kirche, Krcuzgang,
\cuer Abtei und (Jonvcntshaus, Band- und Kelterhaus, I lot-
haus, Al ter Abtei. Mühle. Back- und Brauhaus, Gaitcnmaucr,
Thorbau und Wcicrn :
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Zum Abbruch :
a ) a n llautteinen . . . .
;) a n "\iaucr\vcrk . . . .

Zum Stehenbleiben
| lM'c Kircl ie a l le in

c) an Zimmcru'ci k
d ) a n Dachwerk . . . .
c) an Schre i i ie rarbci i .
i ) a n Ki lcnwerk . . . .

Zum Stehenble iben
Zum Stehenble iben Sa.

Taxe: Zum Abbruch Sa.

\Veicr u n d Hochwald .

Rthlr. i Stiib.

9701 i 6V,
39234 i 3°

4723 30
3392 oo

i '56° 4i
1052 36

! 2 2 7 I ( ) : 221.,,

Rthh. Still'.

|

163149 : 30
' I OOOOO OO

i

i

' 7U13 ' 7 ' ,

2379 oo

(i MC Taxe: - /um Abbruch* beträgt 59004 Ktlilr, 23'^ Stiib.)

Unter den taxierten Schreincrarbcitcn figurieren auch die
folgenden Altäre des Münltcrs :

1. Der hohe Altar, von Hol/., wie die übrigen al le , fo
vermög" (einer Arbeit in der Mitte des 16. Jahr-
hunderts gemacht worden.

2. Zwei gleiche Altäre unten in der Kirche.
3. noch zwei gleiche unten am Chor.
4. ein kle iner Franciscusaltar.
5. ein kleiner dito, i "<> 1024 gemacht worden.
(i. ein mittelgroßer daneben.
7. ein hl. Dreikönigenaltar.
8. ein st. Jofcphsaltar.
o. die ( i ebur t Chr i l l i hat 5 mcilt tVeillehcndc Figuren

in l lol/.. (Lebensgröße.)
10. ein k le iner Altar, auf delfen ßlatt die ( iebur t Chrilti

in Oel gemalt.
11. der Allcrheiligcnaltar.
12. Altar der Kreuzigung sti. l'etri.
13. ein tchöner Reliquienaltar, i'o uns einem mitt leren

und zweien Seitenteilen bclteht, fchön i l lumin ie r t .
Noch aul einem Seitenaltar am Chor ein kleiner
Ichöner Tabernakel.:

Die alte Abtei - fie i l t es wahr l rhcinl ich , deren Tliiircn
und I'cnllcr, um Entwendungen vorzubeugen, bereits im Nov.
I 804 für 59 Rthlr . 19 Stübcr öffentlich ve rkau f t worden waren
— war in jener Taxe mit 1277 Rthlr. 18 Stübcr notiert. Ein
gewiffer Adam Käufer aus Niedcrdollcndorf bot 725 Rthlr.
!ür dielelbc und erhielt den Zuichlag. I'"ür die Mühlen wurde
fowcit unter der Taxe geboten, daß ein Zufchlag nicht er-
folgte. Für die übrigen Gebäude landen {ich cinftwcilcn keine
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Abnehmer, fo (.laß im Mai und Juni die Verwendung der
Abtei als Annen- und Krankenhaus ins Auge gefaßt wurde.
Doch führten auch diele Beratungen zu keinem Ergebnis, da
man bald einmütig" der Anficht war, daß eine folche AnlhiH
an der Südgrenze des Landes zu entlegen fei.

So Händen die kunftgcfchmücktcn Räume dem Verfalle
preisgegeben. Es ift nicht wunderbar, daß z\ einer Zeit, wo
der Raub in folchem Maßftabc, wie es an den Klöllcni gc-
fchchcn, durch das Bcifpicl der Großen gelehrt wurde, auch
im Kleinen bei den Bewohnern der Umgegend fo eifrige
Nachahmung fand, daß es Mühe und Aufmerkfamkeit koftetc,
Fenftcrblci und Eifcnwcrk vor dicbifchcn Händen zu fchützcn.
J)och mag es wohl in diefcr Hinficht bcffer geworden fein,
fcitdcm, etwa von der Mitte des Jahres 1805 ab, Oberlörltcr
Fromme und Jäger Nicp in Heifterbach wohnten. Letzteren
beauftragte Schcvcn am 7. September die Glocken durch
Zimmerleute herunternehmen zu laflcn und die Halbleutc des
Wintermühlen- und des Klofterhofes zum Transport dcrfclbcn
ans Schiff nacli Nicdcrdollcndorf aufzubieten. Die Löfung
der Glocken durch 3 Dachdecker koftcte 8 Rtlür. Man hatte
vor, dieielben in der Maximilianspfarrkirche zu Düffeldorf zu
v e r w e n d e n ; da aber der dortige Turm zu fo fchwerem Geläut
vie l zu fchwach und die Kollcn, ihn für dcffcn Aufnahme
inrtand zu Jctzen, auf 3—4000 Rthlr. veranschlagt wurden, fo
brachte man fie einstweilen im Bibliotheksgebäude unter.
Dort bcfichtigte ilc am 3. Dezember ein DüffeldOrier Gclb-
gicßcr namens Gralie und fchätztc das Pfund ihres (juffes au t
17 Stüber; fic hatten ein Gewicht von 443 Pfd. an Guß,
1<S Pfd. an Eii'en. Zwölf Tage fpätcr wurden lic an den
Schloffennciftcr Ludwig Robert aus Metz verkauf t .

Mittlerweile war nach dem Preßburger Frieden Kurfiirll
Maximilian Jolcph durch Napoleons Gnade zum Könige von
Baicrn erhoben worden; er hatte das Herzogtum Berg in die
Hände Napoleons abgetreten; des Kaifers Schwager M u r a t
war als Herzog von Berg in Düffeldorf eingezogen. Für
Hcilterbach hatte diefcr Wechfel keine andere Bedeutung,
als daß nach Neuordnung der Verwal tung ihr Commiffar bei
der Regierung als folcher mit der Scparatkommiffion zu
exiftieren aufhörte. Fortan ibmd die Abtei unter der Ver-
waltung der Domänen, deren Generaldirektion einstweilen der
Staatsrat Rappard in Händen hatte. Der Lokalkommiffar
Schevcn war zum Domäneninlpcklor befördert worden. Für
das Schickfal der Kirche war es bedeutungslos, daß nun in
franzöfifcher Sprache über iic verhandelt wurde. Es war nach
wie vor derlclbc Egoismus, dicfclbc Gefühllofigkcit, die nun
über ihren Fall endgültig cntfchicd.
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Am 26. Februar 1808 bat Piautaz, der Unternehmer des
im Bau begriffenen Xordkanals. der nach \apoleons Plan den
Rhein bei Ncui.l mit der Maas verbinden i'olltc, den Staatsrat
Rappard in Düffeldorf um die l leiilcrbacher Taxen. Da aber
nun feit der letzten Abschätzung Diebe, mit der Witterung
wetteifernd, den \t der Abtei vermindert hatten, fo miifJtcn
neue Taxen angefertigt werden und nach einem Gutachten
Schäfers, eines Profeltbrs der Baukunil, wurde das Material
an fämtlichen Gebäulichkcitcn auf 14823 Kthlr . 15 Stübcr
gefchätzt.

Am 3. Juli äußert lieh darauf Schcvcn nochmals in
einem Gutachten an den Generaldomänendirektor von Hatzfeld
dahin, daß der Hofbau, der Thorbau, die Steine in den Gärten
und um den l lofwcicr erhalten bleiben könnten, alles Ucbrigc
jedoch auf Abbruch verkauft werden muffe ; beim Abbruch
muffe aber darauf geachtet werden, daß die unterirdifchcn
Waffcrlcitungen unverletzt blieben und die Gegend nicht unter
Waffer geletzt werde. Kr fprach die Anficht aus, daß der
an der Kirche verwandte Tuff kein eigentlicher Tuffilein fei.
fondern wahrscheinlich aus der in der Nähe befindlichen
Doktorskaulc flamme, die man früher für einen Tuffltein-
bruch gehallen habe. Auf leinen Yorfchlag, das Mobiliar
des Münftcrs an die benachbarten Kirchen, namentlich zu
Ober- und Niederdollcndorf und Slicldorf, zu vcrfchenken,
wurde der Reliquienaltar mit dem Eilengitter an den
Prior v. Ncumül lc r f ü r die Pfar rk i rche von Obcrpleis gc-
Ichenkt.

Mittlerweile hatte Piautaz die neue Taxe erhalten, um
die Zeit, als M t n a t le in Großherzogtum Berg g'cgen die
Königskrone beider Sicilien in die Hände Napoleons zurück-
gab. Piautaz bot für die Kirche 9000 Frcs. Acht Tage
päter boten die Gebrüder Ricdcl von Creteld und Köln, die

ihre Fabrikanlagen zu erweitern beablichtigten, 10000 Frcs.
Da aber die Intcreffcn der Regierung mit denjenigen auf dem
l inken Rheinufer lieh vielfach deckten, fcitdcm das Grol.i-
hcrzog'tum unter Napoleons eigener Verwaltung Ibind, lo
befchloß man, die Gebrüder Riedcl außer acht zu lallen und
durch Bevorzugung Piautaz' den Bau des Nordkanals zu
unterstützen. Das Miniftcrium hatte deshalb am 31. Auguft
bei Rappard angefragt, ob Piautaz' Gebot dem Werte der
Abtei einigermaßen entfpreche. Weil nun mittlerweile die
(jlockcn verkauft, das Eifcngitter vcrfchcnkt und das Fcnlter-
blci geltohlcn war, fo wurde durch den Baumeifter Stcrzen-
bach nochmals eine neue Taxe angefertigt, wie folgt:
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Nachdem Piautaz dicic Summe geboten hatte, wurde
am 30. Januar 1809 der Kaufvertrag abgefchloffen, durch
\velclien ihm alle Materialien des Ilcillcrbachcr Münllers mit
Einfchluß der Haufteinc, des Blei- und Kifcnwerkes aui Ab-
bruch v c r k a u t t wurden . Zu den Haufteincn waren nach der
Taxe auch die Allarlleine gerechnet. Von dem Verkaufe
waren al le auf den Gottesdienft fich beziehenden Geräte an
Altären, Beicht- und Bctftühlen, fowie alle verborgenen
Schätze, die etwa beim Abbruch lieh finden würden, aus-
drücklich ausgenommen. Der Unternehmer iblltc den Ab-
bruch auf eigene Rollen bewerkftelligcn und alles, was in
den Verkauf nicht einbegriffen war, getreulich abliefern. Die
Kauffumme fol l te vor Beginn des Abbruches in hartem Cicldc
an die Rentei Vi l ich oder die Gcncraldomäncnkammer ent-
richtet werden. Im Frühjahr i cS io begann der Abbruch der
Kirche, wie an der Ru ine noch vorhandene Bohrlöcher zeigen,
durch Sprengung. Im .Mai clesf. Jahres fanden die Arbeiter
Piautaz' ein Verdeck mit 420 Zwcialbusftücken aus den Jahren
1670—1682, fowie 120 Einalbusftücke, die vertragsmäßig ab-
geliefert wurden. Da die Altarllcinc von der Sicgburgcr
Kirchengemeindc, der fie der Minüler gefchenkt hatte, z. T.
weggeführt worden waren, io verlangte Piautaz im Oktober
1810 von der Regierung eine Entfchädigung von 811 Frcs.
20 Ctms. Trotzdem diei'er Anfpruch anfangs mit der Be-
gründung zurückgewiefen wurde, daß geweihte Altarfteinc als
aul den Gottcsdienft fich beziehende Gegenstände in den K a u t
nicht einbegriffen feien, wurde ihm fchlieülich doch eine
Vergütung von 199 Frcs. 19 Ctms. zugebilligt.

Nach dem Abfchlul.i des Kaufvertrages mit Piautaz war
die Bcforgnis nicht unbegründet, es möchten in der Folge
die Abtcigcbäudc in noch höherem Grade wie bisher unter
den fortwährenden Diebftählen zu leiden haben. Aui den
Vorichlag des Domänenrats Schäfer zu Königswinter wurde
deshalb das auf 4000 Pfd. veranfchlagtc Gittcrcifen von den
Fenttern, das Fenfterblei und die im Innern gelegten bleiernen
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Wafferrohre im September 1809 öffentlich mciftbictcnd vcr-
fteigcrt i i iu l ergaben einen Erlös von 218 R th l r . 5 Stüb.
Kurz darant teilte Schäfer dem damaligen Gcneraldomänen-
dircktor Ccillier mit, daß auch für die Abtei lieh nun zwei
Liebhaber gefunden hätten, von denen der eine IOOO, der
andere iioc Rthlr. biete. Unter Gewährung d re ier Zahlungs-
termine wurde dann auch diele öffentlich ausgef tc l l t und an
den Mciftbictcnden auf den Abbruch verkauft . Die Kauf-
lummc ift nicht mehr tef tzul tc l len . Nachdem Obcrförftcr
Fromme im Dezember feine Wohnung geräumt hatte, wurden
auch deren Timren und Fcnftcr fogleich für 43 Rthlr . d Stüb.
verkauft.

So hat denn die Abtei im folgenden Jahre das Schickfal
des Münfters geteilt. Der Abbruch Icheint lieh mehrere Jahre
hingezogen zu haben. Schon war die Abtei gänzlich nieder-
gelegt und die Kirche zum grollten Teile auf Rheinlchiffen
nach Neu!.) befördert worden — da ward die Leipziger Völkcr-
fchlacht gclchlag'cn, und in demfelben Augenblicke geriet
alles ins Stucken, was Napoleon in dcutlchen Landen ins
\Verk geletzt hatte, mit dem Bau des Nord-Kana l s auch der
Abbruch von l leifterbach. Noch war das Chor unverfehrt;
es i l t erhalten geblieben, damit es noch ipäten (iefchlechtcrn
ein Denkmal hohen, von tiefem ( i lauben getragenen Kiuil't-
linnes deutfcher Vorfahren fei und zugleich ein mahnendes
Zeichen der Schmach, welche die Freunde der Aufklärung'
dem christlichen Rheinlande angethan haben.
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